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Litwinow über die dMch -riMchrn
Moskau, 1. Jan . In seinem Bericht vor dem Zentralexekutiv¬

komitee der UdSSR , über die außenpolitische Lage ging der
Volkskommissar Litwinow auch auf die Beziehungen zu
Deutschland ein. Er erklärt « u. a . : Im Laufe von zehn
Jahren verbanden uns und Deutschland enge wirtschaftliche und
politische Beziehungen . Wir waren das einzige große Land , das
mit dem Versailler Vertrag und seinen Folgen nichts gemein
haben wollte . Wr verzichteten auf die Rechte und Vorteile,
die dieser Vertrag uns vorbehielt Gestützt auf diese Beziehungen
konnte Deutschland mutiger und sicherer mit seinen Besiegern vom
Tage vorher reden Es gelang ihm , sich von manchen besonders
schweren Folgen des Versailler Vertrages freizumachen. Di«
in der letzten Zeit geschlossenen Abkommen und Pakte aus bei¬
den seiten sollten unsere Beziehungen zu Deutichland , di« kei¬
neswegs auf Feindseligkeit gegenüber dritten Ländern beruhten,
nicht verschlechtern und verschlechterten sie auch nicht. Nichts¬
destoweniger sind unsere Beziehungen zu Deutschland im letzten
Jahre — man kann sagen unkenntlich geworden. In
Deutichland sind Reden Erklärungen und Handlungen erfolgt,
die nicht nur nicht unseren Beziehungen entsprachen, sondern
sogar Anlaß gaben , zu denken , daß dies« Beziehungen sich in ihr
Gegenteil verwandelt hätten . Das hatte folgende Ursachen:
Bei jenem Regierungswechsel , der 1932 erfolgt hat , gelangte ein
Politiker ans Ruder der Regierung , der eine Annäherung an
den Westen Europas zum Zwecke eines allgemeinen Angriffs
aus die Sowjetunion propagierte . Hieraus vollzog sich in Deutsch¬
land sin Umsturz. Ser eine neue Partei zur Macht brachte, die
Sie extremste sowjetfeindliche Idee propagierte . Es kommt vor,
daß eine oppositionelle Partei , an die Macht gelangt , sich be¬
müht . die Losungen zu vergessen , die sie früher im Kampfe gegen
Sen politischen Gegner aufstellte. Doch im gegebenen Falle ist
dies nicht geschehen . Uns wenigstens ist keine einzige verant¬
wortliche Erklärung bekannt , die durch die von mir dargelegte
politische Konzeption einen Strich gemacht hätte Personen , die
immerhin verantwortungsvolle Posten einnehmen , haben in nicht
wenigen Fällen Verhandlungen angeknüpft . die sich gegen die
Sowjetregierung richteten. Wir verfügen über Informationen
auch über offizielle Vorschläge dieser Art . Wir können nicht be¬
haupten , daß alle diese Berichte absolut den Tatsachen entspre¬
chen . doch wrr können sie auch nichr völlig ignorieren . Ich be¬
absichtig« dabei nicht , eingehender zu verweilen bei der unsere
Beziehungen vergiftenden Prax -s der systematischen Verfolgung
von Sowjetbehörden und Sowjetbürgern durch verschiedene
deutsche Instanzen . Diese Praxis scheint gegenwärtig eingestellt
und wir hoffen, daß sie nicht wieder ausgenommen wird . Das ist
es . was in Deutschland geschah und was unsere früheren Be¬
ziehungen unkenntlich machte . Wir mischen uns nicht in die
inneren Angelegenheiten Deutschlands wie auch anderer Staaien
«in . und unsere Beziehungen zu Deutschland werden nicht von sei¬
ner Innenpolitik , sondern von seiner Außenpolitik bestimmt.
Wir wolle» mit Deutschland wie mit de» anderen Staaten beste

Beziehungen unterhalten . Nichts als Nutzen werden sowohl die
Sowjetunion als auch Deutschland aus solchen Beziehungen
ziehen. ^

Der Wunsch des Volkskommissars Litwinow . daß sie Sowjet-
regierung mit Deutschland die besten Beziehungen unterhalten
will ist durchaus begrüßenswert , weil aus solchen Beziehungen
für beide Seiten nur Nutzen gezogen werden kann. Wenn wir
mit dieser Schlußfolgerung der Rede lt -twinows uns auch durch¬
aus einverstanden erklären können, so können wir doch nicht um¬
hin , festzustellen , daß Sie Rede selbst m ihren Gedankengängen
kaum geeignet ist. diese Schlußfolgerung zu stützen.

Mer Reichsheer im Fahre Ilm
Wie für unser ganzes Vaterland war auch für unser

Reichsheer das Jahr 1933 von allergrößter Bedeutung . Die
Machtübernahme durch unseren Volkskanzler Adolf Hitler
und der von ihm heraufgeführte Geist des neuen Staates
machte auch in der Wehrmacht den Weg frei für wichtige
Aenderungen , Die einschneidendste war die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 14. März , durch die die Reichs-
kriegs flagge geändert wurde und in der Reichskokarde
wieder die alten ruhmvollen Farben Schwarz -weitz-rot zu
Ehren kamen . Gleichzeitig erhielt der Stahlhelm einen ein¬
heitlichen Schild in den Farben Schwarz -weitz-rot der
Reichskriegsflagge als Hoheitsabzeichen des Reiches anstelle
der bisherigen Schilde in den landsmannschaftlichen Far¬
ben.

Weiterhin ist von besonderer Bedeutung die Wiederein¬
führung der Militärgerichtsbarkeit , die nun mit dem 1 . Ja¬
nuar 1934 in Kraft tritt und sich mit einigen Abänderungen
an die Militärstrafgerichtsordnung von 1898 anlehnt.

Schließlich hat die nationale Staatsumwälzung eine Aen-
derung des aus dem Jahre 1921 stammenden Wehrge¬
setzes erforderlich und möglich gemacht . Der Neuaufbau
des Reiches hat es ermöglicht , den Grundsatz der alleinigen
Wehrhoheil des Reiches in reinster Form , befreit von allen
Resten des Föderalismus zu verwirklichen . Die nationale
Staatsumwälzung hat die Möglichkeit geschaffen , mit den
der Wehrmacht stets innerlich fremden Resten des Soldaten¬
ratsystems (Vertrauensleute , Heeres - und Marinekammer)
aufzuräumen.

Das Reichsheer hat im Jahre 1933 wieder aufs intensivste
gearbeitet . Alle Truppenteile , ausgenommen die Nachrich¬
ten -Abteilungen , weilten auf den Truppenübungsplätzen.
Die Reiter -Regimenter , die Kraftfahr -Abteilungen und die
Nachrichten -Abteilungen hielten Geländeübungen ab . Zwei
Pionier -Bataillone hatten Geländeübungen im Sperrdienst,
und bei einem Pionier -Bataillon war eine Landungsübung.
Pioniere und Nachrichtentruppe hatten je eine technische
Sonderübung und eine Seetransportübung mit Teilen der
Marine . Die Hochgebirgstruppen der 7 . Division hielten
eine Hochgebirgsübung ab . Die ursprünglich geplanten grö¬
ßeren Manöver im Bereich des Gruppenkommandos 2 ka¬
men aus Ersparnisgründen nicht zur Durchführung . Dafür
waren die Divisionen des Eruppenkommandos 2 auf den
Truppenübungsplätzen und übten dort im Divistonsver-
bande . Im Bereich des Eruppenkommandos 1 fanden
Hebungen im Verbände des verstärkten Regiments und sol¬
che zweier verstärkter Regimenter gegeneinander statt.

Mit dem 1 . April wurden zum ersten Mal wieder deut¬
sche Militärattaches ernannt , und zwar in Rom.

Paris , London , Wien , Warschau , Moskau und Washing¬
ton . Deutsche Offiziere weilten verschiedentlich bei den aus¬
ländischen Manövern bzw . waren im Ausland auf Kom¬
mando . Zahlreiche fremdländische Offiziere waren beim
Reichsheer zu Gast , 33 weilten über einen Monat in
Deutschland.

Im Juli wurde die Einführung einer neuen Feld¬
uniform beim Reichsheer befohlen . Sie ergab sich aus
Zweckmüßigkeitsgründen . Der Waffenrock wurde durch eine
Bluse , der Schaftstiefel durch einen hohen Schnürschuh er¬
setzt.

Sportlich betätigte sich das Reichsheer auch 1933 ganz
besonders und hatte wieder schöne Erfolge zu verzeichnen.
Dadurch , daß jetzt auch Dienstpserde in Rennen um Geld¬
preise lausen dürfen , erhielt die Beteiligung von Offizieren
an öffentlichen Rennen einen wesentlichen Austrieb . Auch
die Turniererfolge waren sehr gut . Besonders glänzte wie¬
der die Kavallerieschule Hannover . Drei Preise der Natio¬
nen , und zwar in Berlin , Rom und Luzern , wurden gewon¬
nen . Dem Preis in Rom ist deshalb besondere Bedeutung
beizumessen , weil er von der deutschen Mannschaft zum drit¬
ten Mal und damit endgültig gewonnen wurde.

Die Heeresfachschulen haben sich weiter günstig entwickelt.
Die Versorgung läßt leider infolge der allgemeinen schwie¬
rigen Lage noch zu wünschen übrig , denn es sind immer
noch rund 20 000 Versorgungsanwärter , die auf die Einbe¬
rufung in eine Veamtenstelle warten.

Wie immer hat sich natürlich auch 1933 das Reichsheer
freudig in den Dienst der Allgemeinheit gestellt und gehol¬
fen , wo es AU helfen galt . Erwähnt seien nur : der Einsatz
in Loos bei Neuhammer am Queis im Mai , der Einsatz
bei Döbeln im Juni und der Einsatz des 5. Pionier -Ba¬
taillons bei dem großen Brande des Ortes Oeschelbronn
bei Pforzheim . Am Winterhilfswerk beteiligt sich das
Reichsheer in aufopferndster Weise.

1933 stand auf allen Gebieten für das Reichsheer im
Zeichen des Fortschritts , möge 1934 auf der Bahn des E»
folges ein weiteres gutes Stück voranführen ! Fiebig.

MWr MAI« EWanMarlrlirn
Berlin , 1. Jan . Der Staatssekretär im Reichsfinanzministe¬

rium . Reinhardt , weist in einem Rückblick und Ausblick zur
Jahreswende darauf hin , daß die Umsätze in der deutschen Volks¬
wirtschaft im Kalenderjahr 1933 um mindestens 1« Milliarden
NM . gestiegen seien . 5 Milliarden davon stellten neues Volks¬
einkommen dar . Die Arbeitslosenzifser werde im Lause des Jah¬
res 1934 wahrscheinlich um wertere 2 Millionen sinken und das
Aufkommen an Steuern , Abgaben und Sozialversicherungsbsi-
trägen im Jahre 1934 in noch wesentlich höheren Ziffern steigen.
Die Eesamtaussichten für das Jahr 1934 seien denkbar günstig.
Die freiwillige Spende zur Förderung der nationalen Arbeit hat
Ende Dezember 1VV Millionen RM . überschritten . Die Zahl der
bis Ende Dezember gewährten Ehestandsdarlehen betragt ISO 999.
Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen ist nach wie vor außer¬
ordentlich groß Im Jahre 1934 sollen 299 999 bis 250 99« Ehe¬
standsdarlehen gewährt werden

„Seillger Frühling"
Ei« Roman junger Deutscher im Kriege ^
von Walter Bloem.

29 . Fortsetzung
Heinrich und Else sind unzertrennlich gewesen und haben

sich für die bitteren fünfviertel Jahre seit dem ersten Ab¬
schied entschädigt . Gewiß , Else ist ein Jahr älter als Hein¬
rich . Daß sie einander gut sind , das hat gar keinen bür¬
gerlichen Hintergrund . Allerdings hat Heinrich sich wäh¬
rend seiner Lazarettzeit , so gut es ohne Unterricht gehen
wollte , nur nach den Lehrbüchern , auf das Notabitur vor¬
bereitet und es am Posener Gymnasium auch schließlich
noch ganz leidlich bestanden er , das einstige große Klas¬
senlicht . Aber wenn der Krieg wirklich einmal zu Ende
gehen sollte , dann wird das Studium doch erst beginnen,
und auch Else wird ganz von vorn anfangen müssen.

Kerns der beiden jungen Menschenkinder käme auf den
' Einfall , die Zustimmung des Elternpaares Schmitz zu einer

Verlobung zu erbitten . Es ist Krieg , der Liebende zieht
morgen hinaus , in vierzehn Tagen kann alles zu Ende
sein . Es soll ja doch gegen Verdun gehen . Sie denken
auch gar nicht an eine mögliche Zukunft . Solange der Or-
log wütet , gibt es keine Zukunft — und wer ist denn noch
kindlich genug , sich einzubilden , in ein paar Monaten
könnte der Friede ausbrechen?

Was wollen sie denn eigentlich voneinander , die zwei?
Nichts . Gar nichts . Nur daß etwas zwischen ihnen ge¬
schehen ist, das auch der Tod nicht auslöschen kann . Wären
sie Heide ein bißchen weniger gut erzogen , sie hätten sich
längst genommen und gegeben , was zwei gesunde , sehnsüch¬
tige junge Menschenkinder sich doch , bewußt oder unbewußt,
ersehnen , wenn ihre Augen , ihre Hände , ihre Lippen , ihre
Seelen sich fanden . Sie wissen ja um den letzten Sinn der
Glut , die den Mann zum Mädchen zwingt . Eine Medi¬
zinerin , ein Feldsoldat.

Aber da ist auf Elses Seite die Haltung der Beamten-
und Offizierstochter.

Ein Reifer , ein Starker , ein Rücksichtsloser könnte sie
im Sturm erohern , sie ist ein Weib , und das ist wehrlos,
wenn es liebt.

Aber ihr Freund ist siebzehn Jahre . Er ist im Oranien¬
burger Viertel ausgewachsen , hat von Kindesbeinen an das
hemmungslose Zueinanderfinden der Geschlechter beobachten
können . Aber dieses Mädchen ist für ihn noch immer ein
Wesen höherer Art . Und Else — wenn sie imstande wäre,
ihre Gefühle bis ins Innerste zu zergliedern , sie würde mit
maßlosem Staunen ganz unten ein menschlich nicht gerade
sehr hochwertiges Gefühl entdecken : ein bürgerliches , kasten¬
mäßiges Vorurteil , das sie als unsichtbare , doch auch un-
übersteigbare Schranke von dem Freunde , dem Geliebten,
trennt.

Die Menschen des wilhelminischen Zeitalters sind in
Kasten eingeteilt , nicht viel weniger zwingend als Inder
oder Chinesen.

Das herrliche Erlebnis des ersten August war eine
Selbsttäuschung . Längst hat sie sich verflüchtigt — außer
ganz vorn , wo Schulter an Schulter gekämpft , gebluter,
gestorben wird.

Die Scheidewände zwischen den Kasten niederzulegen,
war die riesenhafte gemeinsame Not der anderthalb Kriegs¬
jahre noch nicht stark genug — La müßte noch ganz etwas
anderes geschehen — eine Umwälzung , die noch viel tiefer
pflügte.

Eine fühlt das — eine , die vielleicht am ehesten Grund
hätte , für Elses Schicksal zu bangen , ihre Mutter.

Frau Käte Schmitz erkennt : Was sich begibt zwischen
ihrer Achtzehnjährigen und dem um ein Jahr jüngeren
Soldaten und Notabiturienten — das ist etwas Heiliges,
etwas , dem Ehrfurcht gebührt . Etwas , das sich in rein
seelischem Bezirk abspielt und auf die Leiber wohl aus¬
strahlt , aber sie nicht in unlöschbaren Brand setzen wird.

In diesem jungen Menschen regt sich Natur noch nicht
mit so dämonischer Unwiderstehlichkeit , daß sie die Schran¬
ken bürgerlicher Ordnung überstllrmte . Vor einem Drei¬
ßigjährigen würde Frau Käte für ihr Mädchen zittern.
Den Traum dieser schwermütigen Liebe zwischen den
Schlachten gönnt sie den zweien . Besser , als wenn Elses
Herz unausgefüllt wäre — inmitten all der reifen Män - ,

ner , die sie täglich betreut , nach der Schlacht von gestern,
vor der Schlacht von morgen.

Neuntes Kapitel
Seit zweieinhalb Monaten wütet die Riesenschlacht.
In den letzten Februartagen sind sie angerannt gegen

die stärkste Festung Frankreichs . Das Unternehmen stand
von Anbeginn unter einem schlimmen Stern . Die Un¬
gunst des Wetters hatte eine Verspätung von neun Tagen
erzungen . Als man sich endlich zum Losschlagen entschloß,
hatte der Franzose Witterung bekommen . Trotzdem drang
der erste Vorstoß bis tief in das vielhundertgliedrige Be¬
festigungssystem.

Am 25 . Februar brachte das Kriegsglück die von der
französischen Verteidigung unbegreiflicherweise aufgege¬
bene Panzerfeste Douaumont in die Hände des Regi¬
ments 24 . Die Zwölfer sicherten in heißen Kämpfen die
rechte Flanke ihrer Kameraden . Schon bei diesem ersten
Einsatz hat das Regiment schwerste Blutopfer bringen
müssen . Es ist wieder aufgefüllt worden . Der Wert des
Nachschubs läßt zum Teil bereits zu wünschen übrig.

Aber jetzt begann die Offensive sich festzulaufen . Die
Oberste Heeresleitung hatte sich vorgesetzt : „den Stier bei
den Hörnern zu packen"

, statt ihm in die Weichteile zu
stoßen . Ein heroisches Unternehmen . Es wurde mit un¬
zulänglichen Mitteln unternommen.

Dennoch fand die Führung nicht die Kraft zu dem ret¬
tenden Entschluß , es nach dem ersten Mißlingen abzubla¬
sen . Angreifer und Verteidiger haben sich immer tiefer inein¬
ander verbissen . Sie opfern Ströme edelsten Mannesblutes.

Nur daß Frankreich unter den Bissen eines einzigen
Gegners schweißt . Deutschland hat sich gegen eine ganze
Meute zu wehren.

Nach dem ersten mörderischen Einsatz haben die Zwöl¬
fer sich in Lothringen einen Monat lang erholen dürfen.
Ende April sind sie zum zweitenmal in die Schlacht ein¬
gerückt . Liegen seit einer Woche am Ende des Kampfgebie¬
tes . Trotzdem — eine Schreckenswoche

'.
Das tolle Draufgängertum des ersten Sturmangriffs ist

längst vergessen . Um Verdun tobt , auf beiden Maasufern,
Tag und Nacht weiterwütend , eine Dauerschlacht . Ihr
Brennpunkt ist der Douaumont.

(Fortsetzung folgt . )
1
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Der Führer empfängt feinen Kriegskameraden
Berlin , l . Jan . Der Kriegskamerad des Führers , Ignaz We¬

stenkirchner , der vom Führer die Möglichkeit zur Rückreise nach
Deutschland erhalte » har , wurde am Samstag vom Führer in
die Reichskanzlei zum Kaffee eingeladen . In der Wohnung des
Führers nahm Max Amann . der Leiter des Zentralparteiver-
lages der NSDAP , und Kompagniefeldwebel des Führers und
Westenkirchners im Kriege diesen in Empfang . Es gab ein freu¬
diges und bewegtes Wiedersehen, Amann konnte dem Heim¬
gekehrten die freudige Mitteilung machen , daß er im Zentral¬
parteioerlag der NSDAP , eine gute Stellung erhalten habe.
In der Dämmerstunde erschien dann auch der Führer und es gab
ein freudiges und gerührtes Wiedersehen. Der Führer schüttelte
Westenkirchner freudig die Hände und dann wandte er sich den
Kindern zu . Westenkirchner hatte viel zu erzählen und zu be¬
richten, und nachdem feine erste Scheu verflogen war , plauderte
er ungezwungen wie einst, und manches „Weißt Du noch?" füllte
die Stunde Dann rief die Arbeit den Führer wieder an den
Schreibtisch zurück.

Herabsetzung des Arzneikoftenanteils
in der Krankenversicherung

Berlin . 1. Jan . Als die Reichsregierung im Frühjahr 1933
die Herabsetzung der Krankenscheingebllhr beschloß, wurde m
Aussicht genommen, bei fortschreitender Ordnung in der Kranken¬
versicherung weitere Erleichterungen für die Versicherten nament¬
lich auch hinsichtlich des Arzneikostenanteils , eintreten zu lassen.
Der Reichsarbeitsminister hat nunmehr versuchsweise aus ein
halbes Jahr den vom Versicherten zu tragenden Arzneikosten-
anteil von Sl> Psg . aus 25 Psg . herabgesetzt . Er hat ferner für
denselben Zeitraum bestimmt daß die Krankenkassen den Fa¬
milienangehörigen der Versicherten die Kosten der Arznei und
kleineren Heilmittel bis zu 70 v. H. wieder erstatten können.
Die Vornahme der erforderlichen Satzungsänderungen ist den
Vorständen der Krankenkassen überlassen.

Mine Nachrichten aus aller Welt
Kabinettskrise in Brasilien . Infolge einer ernsten Krise

im brasilianischen Kabinett ist der brasilianische Außenmi¬
nister Franca und der Finanzminister Aranha zurückgetre¬
ten . Präsident Vargas hat die Rücktrittsgesuche angenom¬
men.

Der Haupttreffer der . Arbeitsbeschaffungslotterie fiel
auf das Doppellos 1527 918 . Kurz darauf fiel ein weiterer
Haupttreffer mit 20 000 RM . auf das Doppellos 1773 504,
5000 RM . Geldgewinne fielen auf die Doppelloje 1284 535,
ferner 1735 458 und 1054162.

Drei Schwestern und die Mutter mit der Axt erschlagen.
In Braila hat sich eine Familientragödie abgespielt . Ein
Beamter der Stadtverwaltung , der in betrunkenem Zustand
von einem Feste heimkehrte , hat seine drei Schwestern und
seine Mutter so lange mit einer Axt geschlagen , bis die drei
Schwestern tot aus dem Platze liegen blieben , während die
Mutter sterbend in ein Spital gebracht werden .mußte . ^

Der Führer der finnischen Spionenliga verhaftet . Zn
Aleadorg (Nordfinnland ) ist ein Mann namens Vehm ver¬
haftet worden , der nach Ansicht der finnischen Polizei der
Führer der bekannten Spionenliga in Wasa ist. Behm
glückte es seinerzeit , zu entkommen , als seine Mittäter ver¬
haftet wurden.

Dauerflug zweier Amerikanerinnen von fast 238 Stunden.
Nach einem Dauerflug von 237 Stunden 52 Minuten lan¬
deten die beiden Fliegerinnen Frances Marsalis und Helen
Richer) auf dem Flugplatz von Miami . Die beiden Pilo-
tinnen , die durch die Regenböen vollkommen erschöpft
waren , haben damit den Rekord für den längsten ununter¬
brochenen Frauenflug an sich gerissen.

Finnische Rettungsmedaille für deutschen Matrosen . Der
Obermatrose Helmuth Nitschille vom deutschen Torpedoboot
„Wolf "

, der am 30. Zuli 1933 im Helstngforser Hafen einen
Mann vor dem Ertrinken gerettet hat , erhielt jetzt die sin¬
nliche Rettungsmedaille.

GeriAtsfaal
Zinswucher

Tübingen , 31 , Dez . Bor dem Großen Schöffengericht hatte sichBankier Ruoif -Reutlingen wegen Zinswucher zu verantworten.
Die Anklage siebt im Zusammenhang mit dem Zusammenbruchder Firma Richard Knecht in Tübingen und der Firma Eersterin Reutlingen . Beide hatten ungewöhnlich hohe Zinsen an das
Bankhaus Ruoff zahlen müssen . Der Angeklagte stellte in Ab¬
rede, Wucherzinsen verlangt zu haben . Es gab eine eingehende
Verhandlung . Der Staatsanwalt beantragte gegen Ruoff vier
Monate Gefängnis , 3009 RM . Geldstrafe und Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte.

Tübingen , 1 . Zan (Urteil gegen den Bankier
Ruoff . ) Zn dem Prozeß gegen den Bankier Emil Rnoff
in Reutlingen vor der Großen Strafkammer wurde am
Samstag » mittag das Urteil verkündet . Der Angeklagte
wurde wegen Wuchers zu drei Monaten Gefängnis und
1000 RM . Geldstrafe verurteilt.

Urteil im Hohenlohe -Bankprozeß
Heilbronn , 31 . Dez . Im Hohenlohe-Bankprozeß wurde las

Urteil gefällt . Der Hauvtangeklagte Schumacher wurde zu drei
Jahren zwei Monaten Gefängnis und 500 RM . Geldstrafe ver¬
urteilt . Der Angeklagte Brechenmacher erhielt ein Jahr zwei
Monate Gefängnis und 500 RM . Geldstrafe, der Angeklagie
Maysenhälder ein Jahr sieben Monate Eeiängnis und 500 RM.
Geldstrafe . Der Angeklagte Bort wurde freigesprochen.

Schöffengericht Offenburg
Osfenburg , 1. Jan . Das Schöffengericht Offenburg verurteilte

einen Landwirt aus Niederschopfheim wegen Blutschande zu
drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Im Zu¬
sammenhang damit wurden gleichzeitig 15 junge Leute im Alter
von 17 bis 22 Jahren zu insgesamt 105 Monaten Gefängnis
verurteilt In den meisten Fällen hat man aus die gesetzliche
Minveststrast von sechs Monaten erkannt , in vier Fällen ver¬
hängte man Gefängnisstrafen von acht Monaten bis zu einem
Jahr.

Amen. Eviel mb Svort
Turnverein Altensteig I Turnverein Wildberg l 3 : 4
Turnverein Altensteig II — Turnverein Haiterbach I 2 :1V
Handball. Das Jahresende brachte den Handballabtei¬

lungen des Turnvereins einen unverhofften Dämpfer und von
der andern Seite gesehen , den erforderlichen Wegweiser.

Die 2 . Mannschaft spielte gegen die stärkere Haiterbacher
1 . Mannschaft , welche um die Spitze in der 8 -Klasse mit Er¬
folg kämpfte und den verdienten Sieg erwarb . Bei Altensteig
klappte cs im allgemeinen nicht , der Sturm muß sich viel flinker
und mit eiserner Energie durchsetzen.

Die 1 . Mannschaft spielte gegen Wildberg , auf deren aller¬
dings ungünstig kleinen Platz . Wildberg stellte eine ganz an¬
dere Mannschaft , als bei ihrem letzten Hiersein und bei Alten¬
steig wollte es nirgends klappen , Altensteig spielte ohnedies in
der Hauptstütze mit Ersatz und bis Halbzeit mit nur 10 Mann,
jedoch 2 :2. Wildberg holte noch 2 Tore zum Sieg als schwächste
Mannschaft aus . — Der nächste Sonntag führt Altensteig gegen
den stärksten Gegner Nagold I in Nagold . Gespannt folgt man

f den Spielen heute schon. Die Spitze ist für Altensteig verloren,
! jedoch die Ehre als eine gute Mannschaft ist noch zu rotten , aber
' ohne Fleiß kein Preis . Darum an alle Turner und Turnerinnen,
! sowie allen Turnfreunden , ein herzliches Glückauf im neuen
! Jahr ! s.
l
s Pflichtspiele der Gauliga
' Gau Württemberg : FC . Birkenfeld — Stuttgarter Kickers 1 :2:
i VfB . Stuttgart — Miner FV . 94 4 :4.
s Gau Baden : Germania Brötzingen — SpV . Waldhof 3 :8;
s VfR . Mannheim - FC . Pforzheim 6 :3 ; Phönix Xarlsruhe —
i

Sportklub Freiburg 5 :1.
j Gau Bayern : SpVgg . Fürth — Jahn Regensburg 5 :1 ; FL

München — Wacker München ü :ü.
! Gau Südwest : Offenbacher Kickers — Borussia Neunkirch»»
» 3 : 1 ; FSV Mainz — Wormatia Worms 3 : 1.
§ Pflichtspiele der Bezirksklasse

Gau Württemberg
Gruppe West : FV . Zuffenhausen — VfR . Eaisburg 8 :2 ; VfB.

Ludwigsburg — VfB . Sontheim 3 :2 ; Heilbronner Sportvereini-
z gung — SpFr . Lauffen 4 :2 ; ASB . Botnang — FVgg . Mühl-' acker 9 :1
i Gruppe Süd : SpVgg . Schramberg — VfR . Schwenningen 4 : 1:
, FV . Ravensburg — FV . Tuttlingen 1 : 1 ; SpVgg Trossingen —
, VfB . Friedrichshafen 4 : 1.
, Gruppe Ost : VfR . Aalen — SpV . Schorndorf 4 :2 : SvV Reut¬

lingen — VfR . Kirchheim 4 .3 ; SpVgg . Tübingen — SpFr.
Tübingen 1 :3.

j Gau Baden
§ Bezirk Mittelbaden : Germania Durlach — FL Eutingen 5 :2;
, FV Beiertheim — FV . Daxlanden 1 :2 ; BSC . Pforzheim —

Frankonia Karlsruhe 3 :2 : Germania Karlsdorf — VfR . Pforz¬
heim 3 : 1 ; FVgg . Weingarten — SpVgg . Baden -Baden ausgef.

Bezirk Oberbaden , Gruppe Ost : FL . Donaueschingen — FT.
Furtwangen ausgef : FL . Mönchweiler — FV . St . Georgen 3 :0.

Bezirk Oberbaden -Wcst : FV . Offenvurg — FV Emmendingen
7 :2 : FV . Lahr — FC . Waldkirch 1 :2 : SpFr . Freiburg — SpVgg.

i Freiburg 1 :3 ; FV Kehl — ViR Aachern ausgef.
, Gesellschaftsspiele
. FK . Pirmasens — Fortuna Düsseldorf 4 :2 ; VfB . Mühlburg —

Fortuna Düsseldorf 1 :2 ; Gau Nidbayern — Hungaria Budapest
5 :1 ; Städtespiel Mm — Augsburg 5 : 1 ; Schwarz-Weiß Esten —
Dresdener SC . 3 :5 : Amieitia Viernheim — VfL Neckarau 1 : 7;' FV . Backnang — Kickers Ref. 3 :1.

' Wintersport
! Pokalspringen in Bayrischzell

Das große Pokalspringen um den Graf Schönbronn -Pokal auf
der Seebergschanze in Bayrischzell brachte bei ausgezeichneten
Schneeverhältnissen gute Leistungen. Die Vestnote des Tages
erreichte der Jungman » Andreas Hechenberger -Bayrischzell mit

^ Sprüngen von 3S. 35 , 37 Meter und Note 321,0 . Sieger der
Klasse 1 war Karl Lang- Gmünd mit 35 , 35 . 38 Meter , Note
319,0 , vor dem vielfachen Meister Gustav Müller -Bayrischzell (24,
26. 37 Meter , Note 317,5) , dritter Lmsl Kratzer-Rottach , Sieger

, der Klasse 2 wurde Heinrich Wörner - Tölz ( 32, 32, 34 Meter,
Note 280) Sieger der Jugendklasse Joseph Rupp -Vayrischzell.

Handel undSerkekr
Deutsch-schweizerische Wirtschaftsvereinbarung

Berlin , 31 . Dez . Die 4 . Zusatzvereinbarung zum deutsch-schwei¬
zerischen Wirtschaftsabkommen vom 5 . November 1932 enthält
Abänderungen dieses Abkommens, die die gegenseitigen Wirt¬
schaftsbeziehungen erleichtern sollen . Aus den Zollvereinbarun¬
gen , die den deutschen Zolltarif betreffen , sei folgendes hervorge¬
hoben:

Für die Erzeugnisse auf landwirtschaftlichem Gebiet sind di»
Zölle für Zuchtvieh ermäßigt worden. Es ist dabei vorgesehen,
daß in entsprechendem llmiange Weizen und andere Eetreide-
arten als Kompensation nach der Schweiz geliefert werden kön¬
nen. Auf industrieellem Gebiet steht im Mittelpunkt der deut¬
schen Zugeständnisse die Einräumung zollbegünstigter Kontin¬
gente für Baumwollgarne und Baumwollzwirne . Auf schweizeri¬
scher Seite sind weiter Kontingentserböhungen für gewisse Wa¬
ren vereinbart , insbesondere für Lederwaren , für Textilwaren,
darunter Wollgeroebe, Tevviche , Wirk- und Strickwaren , dann
für Eisenwaren , Kupferwaren und Bleistifte vorgeseben.

Im Zusammenhang mit der 4 . Zufatzvereinbarung stehen ge¬
wisse Aenderungen des Reiseabkommens, wonach auf der einen
Seite die Inanspruchnahme von Reisedeoisen für die Dauer
von drei Monaten erleichtert wird , auf der anderen Seite aber
die jährliche Aufenthaltsdauer in der Schweiz , für die er ' oich»
terte Devisengenehmigungen gegeben werden sollen , auf drei
Monate im Jahre beschränkt wird.

Ab 1. Januar nur Bar -Ersatz. Der Reichsausschuß für das
Zugabeverbot e . V. teilt mit : „NaK der Notverordnung vom 9.
März 1932 in Verbindung mit dem Reichsgesetz vom 12 . Mai
1933 ist das in diesen Bestimmungen ausgesprochene Verbot
der Zugaben ab 1 . Sevl . 1933 in Kraft getreten. Bei
vorher eingeleiteten Zugabegefchäften dürfen nach Paragraph 3des Reichsgefetzes vom 12 . Mai 1933 die auf Grund der aufgeho¬benen Vorschrift des Paragraph 1 Absatz 2 a der Notverordnung
vom 9. März 1932 ausgegebenen Gutscheine bis zum 31 . Dez.
1933 gegen den entsprechenden Varbetrag oder durch Zugabear¬tikel selbst eingelöst werden . Vom 1 . Januar 1934 ab dürfen di«

Nr . 1

Gutscheine jedoch nur noch durch Zahlung de« an Stelle Ser Zu¬gabe angebotenen Barbetrags eingelöst werden. Reicht di«
Zahl der im Einzelfall zur Verfügung stehenden Gutscheine zur
Zezablung des ganzen Barbetrags nicht aus , so kann ihre Ein¬

lösung durch einen verhältnismäßig geminderten Betrag ver-

Leichte Erhöhung der Lebenshaltungsrichtzahl im Dezember.Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten (Ernährung.
Wohnung , Heizung , Beleuchtung, Bekleidung und „Sonstiger Be¬
darf " , beläuft sich für den Durchschnitt des Monats Dezember
1933 auf 120,9 , sie ist somit um 0,4 v. H . höher als im Vor»
monat ( 120,41.

Holzerlöse
Verneü , 2 . Januar . Die Gemeinde Berneck verkaufte im

schriftlichen Aufstreich vier Lose Fichten und Tannen mit zus.220 Festmeter zu 66 und 68 Prozent der Landesgrundpreise.

Rmdsuak
Mittwoch, 3. Januar . 10.10 llhr aus Stuttgart : Frauenstunde -.

„Wir haben Gäste !" . 10.40 Uhr : Franz Völker singt . 11 .05 Ubr:
Volksmusik . 12 Uhr aus Frankfurt : Orchesterkonzert. 13 .35 Ubraus Köln : Mittagskonzerl , 14.30 Uhr aus Köln : Jugendstunde.15 .30 Uhr aus Stuttgart : Ziehharmonikakonzert . 18 Uhr ausKöln : Deutsch für Deutsche , 18 .20 llhr aus KölH.- Raste ist ent¬
scheidend . 18 .45 Uhr : Die deutsche Hansa , v . Dr . O. Maisack 19Uhr aus Breslau : Srunde der Nation . 20 Ubr aus Frankfurt:Griff ins Heute. 20. 10 Uhr aus Stuttgart : „Mit Pauken undTromveten "

. 21 Uhr nach Frankfurt : „Jenseits der Wälder ".21 .30 Uhr nach Frankfurt : Sornkonzert Nr . 4 . 22,20 Uhr ausStuttgart : Du mußt wissen . . ., 22 .45 Uhr aus Frankfurt : Schall-platten , 23 Uhr aus Frankfurt : Unterhaltungsmusik . 24 Ubr aus
SiiMvurt : Nachtmusik.

Amtes Wertet
Das Elückslos der Achtjährigen

In nächster Nähe des Stettiner Balmboss in Berlin wurde
am Freitag der erste Hauptgewinn in Höbe von 5000 RM . der
Sitaßenlotterie des Winterhilfswerks gezogen . Eewinnerin war
die achtjährige Ruth R . aus Berlin -Norden , die an Hand ihrer
Mutter vor einem der „Grauen Männer " stehen blieb und der
Serie 13 ein Los entnahm . Die Mutter des Kindes , deren
Mann ein Angestellter bei Osram ist, wollte ihren Augen nicht
trauen , als das Los den Hauptgewinn von 5000 RM . anzeigte.
Bereits eine halbe Stunde später war die Summe ausbezahlt.

In den wenigen Tagen , seitdem die „grauen Männer " die Lose
des Winierbiliswerks verkaufen , sind bisher fünf Millionen
Stück abgejetzt worden Ausgegeben sind bisher 15 Serien zu ie
einer Million Losen , in der nächsten Zeit soll abermals die
gleiche Zahl aufgelegt werden. Die Reichsfübrung der Straßen-
lotterie boiit , daß die Lose spätestens bis Ende Februar ver¬
kauft sind . Da jede Serie einen Hauptgewinn über 5000 RM.
und eine Prämie über die gleiche Summe enthält , wird es in
nächster Zeit noch 59 glückliche Loskäufer geben.

Mückenstiche bringen die Freiheit
Strafgefangene , die sich der medizinischen Wissenschaft zu Ver¬

suchszwecken zur Verfügung stellen erhalten die Freiheit . Dieser
Grundsatz, der bislang noch wenig Anklang gefunden hat , ist kürz¬
lich im angelsächsischen Richmond verwirklicht worden . Dort wies
man zehn Insassen dem Gesundheitsamts zu. Man will nämlich
der Schlafkrankheit nachsorschen . Man nimmt an , daß sie durch
den Biß von Moskitos übertragen wird , genauer : durch die
Bazillen , die sich aus den Insekten niederlassen. Und nun stellten
sich die zehn zur Verfügung . Sie ließen sich von den Kerbtieren
stecken Dann standen sie noch dreißig Tage unter ärztlicher Auf¬
sicht. Und nach Ablauf dieser Frist ergab es sich, daß alle zehn
von der Krankheit verschont geblieben waren . Man setzte sie da¬
raufhin auf freien Fuß . Einer von ihnen hätte sonst noch zehn
Jahre im Zuchthaus verbringen müssen.

Eine Kaiserin wird Nonne
Zu derselben Zeit , da die Nachricht von der Krönung Pu Dis

zum Kaiser der Mandschurei durch die ganze Welt ging , hat sichWen Hsiu , die frühere Gattin des mächtigen Herrschers, ent¬
schlossen, in ein buddhistisches Kloster einzutreten . Wen Hsiuwar zuerst eine Nebenfrau Pu Dis , wurde dann zu seiner Haupt¬
frau erhoben und war die getreue Gefährtin des abenteuerreichenLebens des Mongolenherrschers . Vor wenigen Jahren ließ sich
Pu Di jedoch von ihr scheiden. Seit dieser Zeit lebt Wen Hsiu in
völliger Armut , sie unternahm mehrmals den Versuch , von ihrem
früheren Gatten Geld zu bekommen, hatte damit aber keinen
Erfolg . Auch die gerichtlichen Schritte , die sie gegen Pu Di an-
ftrengte , um ihn zur Alimentenzahlung zu veranlassen , blieben
erfolglos . Ihre Freunde veranstalteten endlich eine Sammlung
filr sie, damit sie die Mitgift für den Eintritt ins Kloster auf¬
bringen konnte. Die Kunde , daß Pu Di von neuem groß und
mächtig geworden ist, und daß sie davon eine Besserung ihrer
eigenen Lage erwarten dürfe , hat an ihrem Entschluß nichts
geändert.

Dirndl aus Schi _
8 Der blaue Norweger Schianzug findet keine Freunde mehr.Die Leute , die es sich leisten können, wünschen etwas Farben¬

frohes und Lebendiges . Die schlanken biegsamen Frauen und,Mädchen stürzen sich in diesem Winter in eine Schitracht , die'
eine Art variiertes Dirndl -Kostüm Larstellt : Grüne oder graue
Joppe , rotschwarz karierte kurze Jacken und zweireihige Jagd¬
röcke , wie sie die Jäger in den Alpen tragen . Dazu wird die
lange Sporthose getragen , knickerbockerähnlich unter den Knien
abgebunden , und dazu der Jägerhut mit Federn oder Gams¬
bart . Alles ist natürlich auf festerem Stoff , deckt die Taille ein
und wird grün eingefaßt . Diese Mode soll aus der Schweizbereits ihren Weg nach Paris , London , Amerika gefundenhaben . Man kann sich dann noch überlegen , ob man zu der Jack
ziselierte Silberknöpfe nach Tiroler Vorbild oder grobe gedrech¬selte Hirschhornknöpfe wählt . Als Abart zu dieser Tracht hatman sich weiße Wildlederhemden und weiße Wil.
für Damen ausgesucht.

Kldlederblusen

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Ozeanische Luftströme beherrschen die Wetterlage . Für

Dienstag und Mittwoch ist deshalb bedecktes, zu leichten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
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